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18S8
Deutschland .

Karlsruhe , 30. Okt . Ihre Kaiserliche Hoheit die
Frau Großherzogin Stephanie ist heute Mittag von Baden
hier angekommen und bei Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin Sophie abgestiegen . Heute Abend ist Ihre
Kaiserliche Hoheit nach Mannheim abgereist , um dort Höchst -
ihren Wiuteraufenthalt wieder zu beziehen .

Karlsruhe » 30. Okt . Unter der Aufschrift : „Einige Be¬
merkungen über die Versammlung deutscher Na¬
turforscher und Aerzte in Karlsruhe " enthält die
„ Allgem . Ztg ." vom Heutigen ( Beilage ) einen größern Arti¬
kel, dem wir Folgendes entnehmen :

„ Die letzte Versammlung der Naturforscher war durch die
Zahl der Theilnehmer sicherlich eine der besuchtesten ; dieselbe
darf aber auch die glänzendste von allen deßhalb genannt wer¬
den , weil mit wenigen Ausnahmen , und wie noch nie seit dem
Bestände des Vereins , die Hauptvertreter und Pfleger deut¬
scher Wissenschaft sich in Karlsruhe ein Stelldichein gegeben ,
und an den dortigen Verhandlungen den werkthätigsten Antheil
genommen , was die Namen Liebig , Möhler , Rose , Bimsen ,
Magnus , Dove , Poggendorff , Seibold , Virchow , Pfeifer ,
Heule und andere mehr zur Genüge bezeugen .

Die Ungewöhnlichkeit dieses zahlreichen Besuchs mußte
außer den schon bezeichneten Ursachen noch einige besondere
Gründe haben ; man wußte wohl in Deutschland , daß der
Landesfürst von Baden als warmer Freund und werkthätiger
Beschützer der deutschen Wissenschaft die Pfleger derselben gern
in seiner Hauptstadt sich versammeln sehen würde ; man wußte ,
daß dort eine Regierung sei, welcher es um die Förderung der
geistigen und materiellen Interessen des engern und weitern
Vaterlandes ernsthaft zu thun ist ; es war auch wohl bekannt ,
daß in Karlsruhe eine Bildungsstätte sich befinde , an welcher
hervorragende Forscher die wichtigsten Zweige menschlichen
Wissens mit dem größten Erfolg lehren , und die deßhalb ein
vvrleuchtendeö Muster für alle Schulen dieser Art , eine wahre
Zierde Deutschlands geworden ist ; man wußte endlich sehr
wohl , daß die Bürger und Bewohner der badischen Hauptstadt ,
wie sie einen lebendigen Sinn für höhere Gesittung haben , so
auch durch ihre Gastfreundschaft und vaterländische Gesinnung
sich auszeichnen . Zu dem kam noch , daß Karlsruhe die Haupt¬
stadt eines der schönsten deutschen Lande ist. All ' Dies mußte
mächtig zum Besuch der diesjährigen Versammlung an -
lvcken und von ihrem Verlauf große Erwartungen erregen .
Und diese Erwartungen sind nicht nur nicht getäuscht , sie sind
weit übertroffen worden .

Schon der herzliche Empfang , welcher den ankommenden
Gästen auf dem geschmückten Bahnhof zu Theil wurde , der
Eintritt in die heitere , reinliche Stadt , in deren Straßen die
Farben des Landes festlich durcheinander wimpelten , die
freundlichen Augen der Karlsruher und Karlsruherinnen , mit
welchen sie die truppweise einziehenden Naturforscher als
längst erwartete Freunde willkommen hießen , mußten als
höchst günstige Vorzeichen für die Erlebnisse der nächstkom¬
menden Tage gedeutet werden . Und in der That , jeder Tag
setzte die Freundlichkeit der bewirthenden Stadt in ein helleres
Licht , und zeigte , welchen Werth der Landesfürst , seine Regie¬
rung , und die Bürgerschaft von Karlsruhe darauf legten , bei
sich einmal die deutschen Naturforscher tagen zu sehen . Allen
allgemeinen Sitzungen , von ihrem Anfang an bis zum Schluß
derselben , wohnten der Großherzog und die Großher -

- rri -VrigiMe.
( Fortsetzung .)

Er suchte dem Gespräche wenigstens einigermaßen eine andere Richtung
zu geben .

„ ES wird doch viel gebaut in der Stadt, " sagte er , »das deutet Wohl¬
habenheit an ."

„ Gewiß, " erwiedrrte das Mädchen . „ Die Leute in der Stadt ver¬
dienen viel Geld , besonders seitdem die neue Chaussee durch den Ort
geht ; die haben wir unscrm Oberpräfidenten zu verdanken ."

»Ich meine doch auch die Stadt selbst , die Gemeinde , könne nicht arm
sein . Ich habe da vorhin im Vorbeigehen rin sehr schönes neues Rath -
hauS gesehen ."

Die hübsche Gisbertine lachte .
„ Warum lachen Sie ?"

„ Für daS Rathhaus hat mein Oheim eine hübsche Inschrift erfunden .
Schade , daß fie nicht angebracht werden durste ."

„ Und wie lautete fie ?"

„ Die Regierung verlangte , daß die Stadt das neue Rathhaus bauen
solle . Die Stddt wehrte sich zwar mit voller « rast dagegen und stellte
vor , daß fie kein Geld dazu , aber schon Schulden genug habe . Allein es
half ihr nicht. Sie mußte bauen , und nun natürlich das ganze Baugeld
anleihen . Da ersann denn , als das Rathhaus fertig war , meiu Oheim
die Inschrift dafür : Wir haben gcthan Alles , was wir schuldig waren ,
und wir find schuldig geblieben Alles , was wir gethan haben . "

Der Fremde konnte über die projektirte Inschrift nur halb lachen .
„ Warum beschwerte die Stadt sich nicht ? " fragte er .
„ Ach , ich habe meinen Oheim so oft sagen hören , daS Beschweren helfe

eben nichts . Der , über den man sich beschwert , werde selbst zum Be¬
richte aufgefordert , und eS bleibe beim Alten .

Der Fremde biß sich rin wenig in die Lippen .
„ Ich denke, das find nur sehr seltene Fälle, " sagte er.

zogin , Minister und höhere Staatsbeamte , die Vorstände
der Stadt und viele Karlsruher Bürger bei ; ja auch das
zarte Geschlecht bekundete seine Theilnahme und Wißbegierde
durch eine zahlreiche und wahrhaft schöne Vertretung im Ver¬
sammlungssaal . Und welche Gastfreundschaft erwies der
Landessürst den anwesenden deutschen Naturforschern ! Gleich
Anfangs wurden sie alle in die untern Räume und die ihnen
sich anschließenden Gärten zur Theilnahme an einem glänzen¬
den Abendfest geladen , bei dem ein großer Theil der Gäste die
Ehre hatte , dem Großherzog und der Großherzogin vorgestellt
zp werden , und volle Gelegenheit fand , die edle Humanität des
Fürsten und die hohe Liebenswürdigkeit und das feinsinnige
Wesen seiner erlauchten Gemahlin kennen zu lernen . An einem
andern Tag wurde über hundert Gelehrten die Auszeichnung zu
Theil , mit dem Fürstenpaar zu speisen, und einmal war es einer
kleineren Anzahl von Forschern vergönnt , mit beiden Königl .
Hoheiten den Abend zu verbringen , bes welchem Anlaß in
eben so einfacher als huldvoller Weise Fürst und Fürstin mit
ihren gelehrten Gästen sich unterhielten , über Gegenstände ,
welche nicht blos das alltägliche Leben berühren . Und um
das Maß der thatsächlichen Beweise seiner Aberkennung und
Würdigung der Leistungen und Bestrebungen deutscher Natur¬
forscher voll zu machen , schmückte der Großherzog eine An¬
zahl der anwesenden Gäste mit dem Zähringer -Lörpen -Orden .
Die badische Staatsregierung , dem vom Landesherr » gegebe¬
nen Beispiel folgend , lhat in freigebigster und bereitwilligster
Weise Alles , was in ihrem Bereich lag und dazp beitragen
konnte , die Zwecke der Versammlung zu fördern . Und sicher¬
lich , auch die Hauptstadt ist nicht zurückgestansen , ihre Huldi¬
gung den Pflegern der Wissenschaft darzubrmgen : ihre Bewoh¬
ner haben eme nicht klejne und karge Gastfreundschaft gegen ihre
naturforschenden Gäste geübt ; sie haben beträchtliche Opfer ge¬
bracht , um diesen ihren Aufenthalt in Karlsruhe so angenehm und
nützlich als möglich zu machen , und was nicht das Geringste war :
sie boten den Forschern Gelegenheit , das Schönste kennen zu lör -
sten, was Karlsruhe in seinen Mauern birgt , seine liebenswür¬
dige Frauenwelt , welche , gleichzeitig an drei Orten zu festlichen
Tänzen vereint , eben so anmulhsvoll als sinnig ihre Festge¬
mächer den Naturforschern öffnete . Aber auch benachbarte
Slqote wollten der Versammlung Ehre erweisen : das reizende
Baden -Baden lud zum Besuch ein , und gab in der prächtigen
Ruine des alten Burgschlosses auf das gastlichste einen fest¬
lichen Abendimbiß , an welchem Hunderte von Forschern Theil
genommen . Das fleißig biedere Durlach , die alte Hauptstadt
des Landes , veranstaltete ein allerliebstes Winzerfest , und ließ
auf den Höhen eines Rebenhügels in überflüssigster Fülle die
herbstlichen Früchte des Landes von zarten Händen den ge¬
lehrten Gästen zum Genüsse darbicten . All ' Dies geschah sicher¬
lich zunächst , um zu zeigen , daß die Naturwissenschaft und ihr
Ziel in Karlsruhe , Baden -Baden , und Durlach , im ganzen
Laude hoch gewerlhet seien , unzweifelhaft aber auch deßhalb ,
weil der Gegenstand , dem diese Ehrenbezeigungen und Gast¬
freundschaft zunächst gegolten , eine Genossenschaft war aus
Männern aller deutschen Gaue zusammengesetzt . Man wollte
den anwesenden Forschern Freude bereiten , aber es wurden
auch patriotische Gefühle rege : es sollte zugleich das Vater¬
land geehrt werden .

Diese warme Theilnahme , welche so weite und so verschie¬
dene Kreise der diesjährigen Versammlung deutscher Natur¬
forscher und Aerzte bezeigten , ist es , was dieselbe vor allen
frühere » so sehr auszeichnete , jeden Anwesenden mit den freu¬

„ O nein , eS soll meist so sein , und nur , wenn die Sachen an den
Oberpräfidenten kommen — der ist sehr strenge ."

„ Warum wandte man fich nicht an ihn ?"

„ Er war gerade damals lange verreist gewesen ."

„ Aber er kam zurück. "

„Da war es zu spät . Das Geld war schon ausgenommen und der Bau
schon angefangen . Wenn der Oberpräfidcnt nur ein einziges Mal bie¬
der gekommen wäre ! Er soll so oft in der Provinz umher reisen , sogt
man . Und wohin er kommt , da hilft er auch."

„ So ?"

»Gewiß , alle Leute sagen eS . "

„ Auch Ihr Oheim ?"

„ O , er gewiß . Er hat es mehr als hundertmal gesagt . "

„ So , so I"

DaS „ so , so " lautete : der Vetter Hanke ist doch am Ende ein so
schlimmer Geselle nicht, als wie er fich vorhin zeigte , da er mir drüben
die Thür wies .

Der kleine Fremde hatte überhaupt Etwas in seinem Wesen , das ihn ,
wenn man ihn näher betrachtete , oder ihm auch nur kurze Zeit zuhörte ,
sehr von den Leuten unterschied , die in die Bierstube des Vetters Hanke
kamen . Allein die arglose , hübsche Gisdertitke hatte nicht darauf ge¬
achtet . Im Lauft des Gesprächs , als dieses auf das Bauwesen kam ,
schien zugleich irgend ein Gegenstand fie sehr lebhaft in Anspruch ge¬
nommen zu haben .

An diesen dachte fie auch wohl , als fie nach den letzten Worten des
Fremden in sehr tiefen Gedanken saß , denen fie plötzlich durch beinahe
unwillkürliches lautes Sprechen Lust machte .

„ Ich wollte "
, sagte fie mit einem recht schweren Seufzer , „ er käme

jetzt nur einmal her . "

„ Wer ? " fragte überrascht der Fremde .
„ Der Oberpräfident ."

„ Und was sollte er ?"

digsten Empfindungen erfüllte , und dem ganzen Verlauf der -
Versammlung einen so hohen und festlichen Schwung verlieh .
In einem Nachbarland , welches so oft seiner Nationalität und
starken Einheit sich rühmt , und damit , namentlich gegenüber
von Deutschland , sich brüstet , wären gewiß Zusammenkünfte ,so herzlich ^ im Ganzen so einig und doch so bunt , so sicher ge¬
tragen von einem liefen Volkebewußtsein , wie die neulich in
Karlsruhe staitgefundcne Versammlung war , eine bare Un¬
möglichkeit . Auf solche Äußerungen seines öffentlichen Lebens
darf der Deutsche recht wohl stolz sein. "

ff Karlsruhe , 30 . Okt . In diesen Blättern ist bereits
die Mittheilung gemacht worden , daß Hr . Kaufmann B e h
dahier eine Bad anstatt zu errichten beabsichtigt , worin alle
Arten Kräuterbäder , Kiefernadel - , Douche -, Dampf - und
andere Bäder verabreicht werden . Die staatspolizeiliche Ge¬
nehmigung ist nach gutächtlichen Aeußerungen der Sanitäts¬
behörden erfolgt , und von Hrn . Beh der Gartenplatz am Ende
der Amalienstraße zwischen dem Hause des Hrn . Generals
v . Beust und dem Gasthofe zur Rose käuflich erworben wor¬
den , worauf Kun mit dem Bau eines eleganten Badhauses so¬
fort begonnen werden soll . Wie wir hören , dürfte schon gegen
den nächsten Sommer hin die Anstalt zur Aufnahme von Bav -
gästen bereit sein . In der nächsten Zeit hoffen wir in den
Stand gesetzt zu sein , Näheres über diese Badanstalt berichten
zu können , welche namentlich für unsere Stadt von einiger
Bedeutung zu werden verspricht .

! Q Heidelberg , 29 . Okt . Um einem vielseitig geäußer¬
ten Wunsch zu entsprechen , wird Hr . Pfarrer Schmezer
von Ziegelhauscn im Laufe dieses Winters einen Kursus po¬
pulärer Vorlesungen über „ physikalische Weltbeschreibung "
nach A . v . Humboldl ' s Kosmus im hiesigen Museum halten . —
Durch Beschluß der kürzlich in Karlsruhe zusammengctretenen
Abgeordneten der badischen Männer - Gesangvereine
wurde bekanntlich bestimmt , daß das fünfte allgemeine badische
Sängerfcst an Pfingsten nächsten Jahres in Freiburg adgehal -
ten werde . Dagegen wird in Heidelberg der Wunsch immer
lauter , daß hier im nächsten Sommer auf dem Schlosse ein
großes Musikfest veranstaltet werde , wie in früheren Jahren
mehrere Feste der Art statthalten , welche eben so gelungen aus -
geführt wurden , als sie zahlreich besucht waren . Da diese
Feste hier noch in freundlichster Erinnerung stehen , so zweifelt
man um so weniger an der Nealisirung dieses Wunsches . —
Die Vorlesungen an hiesiger Universität sind nun in vol¬
lem Gange . Zu den besuchtesten Vorlesungen , welche nicht
gerade den sogenannten Fachstudien dienen , gehören auch in
diesem Semester die des Hrn . Prof . vr . Häusser über
„ Neuere Geschichte der europäischen Staaten " und besonders
über „ Deutsche Geschichte " . Sie werden nicht allein von
Studenten , sondern auch von Personen reifern Alters , welche
dem gebildeten Stande angehören , besucht. Auch die von dem
berühmten Historiker geleiteten „ historischen Hebungen " finden
unter den Sludircnden eine lebhafte Theilnahme . — Der
Universitäts - Go ttesdien st für das begonnene Winter¬
halbjahr wird nächsten Sonntag von dem ersten Universitäts¬
prediger , Hrn . Seminardircktor Or . Schenkel , in der St . -
Peters -Kirche eröffnet . — Der „ Naturhistorisch - medi -
zinischeVerein zu Heidelberg "

, welcher sich im Oktober
des Jahres 1856 hier konstituirt hat , dem gleich anfänglich aus
Heidelberg und den benachbarten Orten 48 Mitglieder bei¬
traten , und welcher regelmäßige Sitzungen indem hiesigen Mu -

„O , eS gebe schon genug für ihn ; auch ich wollte ihm ein Wörtchen
sagen . "

„ Auch Sie ? "

„ Ja , es ist oft sündhaft , wie die Regierung betrogen wird . "

Der Fremde hatte seine mehr und mehr wachsende Aufmerksamkeit zu
verbergen gesucht und gewußt .

„ Zum Beispiel ? " fragte er kalt .
„ Da ist, " sagte fie, » hier in der Nähe das Dorf —" fie nannte das

Dorf .

„ Nun ? " fragte der Fremde .
„ Dort hat die Regierung das alte Pfarrhaus rcparircn lassen . "

„ Ich habe davon gehört . Das alte drohte schon vor Jahren dem
Einsturz ."

„ Und das neue wird in ein paar Jahren nicht besser sein . "

„ Aber die Regierung soll doch viel Geld zu dem Neubau hergegeben
haben . "

„ Gewiß . ES wird nur nicht alle - Geld dazu verwandt , wozu die Re -

gierung es hergibt . "

„ Sind Untcrschleife vorgefallen ? "

„ Es soll abscheulich sein. Ein ordentlicher Mensch kann schon jetzt
nicht in dem Hause wohnen , und ist kaum fertig , und der Pastor ist rin
so guter , braver Mensch , dem man Alles weiß machen kann ."

Bon dem Pfarrhause schien der Fremde , trotz seines Interesses , genug
gehört zu haben . Dagegen hatte der kleine Eifer der kleinen Gisbertine
ihn desto neugieriger gemacht .

„ Ich höre, " sagte er , indem er leise zur Seite lächelte , „ er soll so
einen kleinen Sparren haben , Verse machen —"

Aber wie kam er au , oder aber , wenn er das wirklich beabsichtigt
hatte , was nun geschah , wie erreichte er mehr , als er erwartet hatte .
Die kleine Gisbertine gerieth in sehr großen Eifer ; ihr hübsche- Gesicht
wurde dunkelroth , ihre frommen Augen blitzten bitterböse ; fie legte ihre
Arbeit aus den fleißigen Hände », sah den kleinen Fremden funkelnd an



seum hält , findet immer größere Theilnahme , was sich auch in

der stets wachsenden Zahl der Mitglieder zeigt .

H : Aus dem Amtsbezirk Bühl , 30 . Okt . Ungeachtet

des im ganzen Lande verbreiteten Herbstsegens haben sich die

Käufer neuen Weines bei uns sehr zahlreich eingesuuven ,

und es ist erfreulich , mitlheilen zu können , daß unsere Weine

einen immer bedeutenderen Nus gewinnen . Nicht allein im

Großherzogthum Baden , sondern auch in Württemberg und

Bayern finden sie vielfach Allklang ; und während früher der

unter dem Namen des „ Affenthalers
" von uns versandte Roth -

wein fast einzig die heimathlichen Grenzen passirte , sind es

jetzt im gleichen Grad unsere weißen Weine , welche im Auö -

lande sehr gesucht werden . Varnhalt , Umwegen , und

N e u w e i e r liefern hiezu ein beträchtliches Kontingent , und
"die den letzter » Ort mit Baden verbindende neue Straße hat

wesentlich zur Vermehrung seines Rufes beigetragen . Noch

ist die Weinlese nicht überall beendigt , ja an einzelnen Lagen

wird man bis zur Mitte Novembers damit beschäftigt sein .

Nach Verhältniß der
"

Oualität des diesjährigen Weines

wird derselbe nicht bezahlt ; die billigen Preise haben deßhalb

viele Käufer angezogen . Ohne Zweifel dürfte dieser Jahr¬

gang mancher Spekulation Raum geben , denn nach Jahr -

zehnden noch wird dieser liebliche 58er Wein eine Rolle auf

der Weinkarte spielen !

U Freiburg , 29 . Okt . Gestern spielte vor Beginn der

Vorstellung im Theater und während des Zwischenaktes die

bekannte junge Klaviervirtuosin Marie Trautmann .

Sie trug ein Konzertstück mit Orchesterbegleitung von Men -

delssohn -Bartholdy , und mit Hrn . Mohr , Mitglied des Or¬

chesters , ein Duo für Klavier und Violine über Motive von

Osborne und Beriot vor , und fand den allgemeinsten bewun¬

dernden Beifall . Auch Hr . Mohr , ein jüngerer Bruder des

Musikdirektors der hiesigen Liedertafel , fand die ehrendste An¬

erkennung . Außer der Violineparthie in dem Du » trug er eine

Fantasie von VieurtempS mit Klavierbegleitung vor , und be¬

kundete in beiden Stücken eine solide Anlage und eine bis zu

hohem Grade ausgebildete Technik . Ebenso ist die Theater¬

vorstellung einer lobenden Erwähnung werth . Es wurde der

„ Ball zu Ellerbrunn " gegeben , und Frln . Sophie Mädge

debütirte als erste Liebhaberin mit solcher Auszeichnung , daß

sie den reichsten Beifall erntete . Die anderen Mitwirkenden

standen ihr tüchtig zur Seite , so daß die Vorstellung eine ganz

gelungene genannt werden muß . Wir dürfen den gestrigen
Abend vielleicht den schönsten der diesjährigen Saison nennen .

Nächsten Samstag wird Hr . Keim vom großh . Hoftheater

zu Karlsruhe ( so viel wir wissen , Eleve dieser Kunstanstalt )
den „ Alessandro Stradella " in der gleichnamigen Flotow

' schen

Oper singen . — Heute wird Fräulein Rosa Kästner ein

Kvnzeet im Museumssaale geben .

- Aus dem Münsterthale , 29 . Okt . Wer schon län¬

gere Zeit den Fortgang der Arbeiten im SchindlerErb -

stellen nicht mehr verfolgte , wird , wenn er jetzt sich an Ort

und Stelle verfügt , von dem vielen unter der schöpferischen

Hand deö derzeitigen Hrn . Direktors Richards Neuentstan¬

denen überrascht werden . Früher sah man außer einigen

Spuren zugeworfener abgebauter Gruben nichts Weiteres hier ,
als ein altes Pochhäuslein als einzigen Wächter des in dieser
Gegend in den Eingeweide « der Erde verborgenen Silber¬

reichthums ; jetzt ist in das freundliche Schindlerthälchen eine

fremde Welt des Neuesten der Technik , namentlich der Me¬

chanik , eingewandert , auf welche Veränderungen die letzten

obersten Tannen des das Thal überragenden Belchens und die

grau gewordenen Felsen des Hohkelchs ihre neugierigen Blicke

werfen . Zuerst sieht man in hochgestellten Kanälen die Berg¬

wasser auf rauschende Räder von ungeheurem Umfange fallen ,
wovon das eine die in der 480 Faß betragenden Tiefe des

Schachts aufgestellte Saugmaschine leitet , die die sich sammeln¬

den Wasser an sich zieht , und 250 Fuß höher zu Tag wirft ;

eine riesige , Eisenarme emporstreckende Balancirmaschine re¬

gelt die Züge des Saugapparats , damit diese gleichmäßig er¬

folgen ; ein weiteres Rad regiert die im Pumpschacht ange¬

brachte , ebenfalls mit einem Balancirapparat als zügelnden

Begleiter versehene Pumpmaschine , welche in der Radkammcr

das Abwasser frisch faßt und zur nochmaligen Benützung bei

wafferklemmer Zeit in eine besonders eingerichtete Waffer¬

und sagte laut und energisch : „ Das ist nicht wahr , er macht keine Verse .

Aber er ist ein Gelehrter , und Leute , die es verstehen , sagen , daß er ein

sehr tüchtiger Gelehrter sei, und das beste Herz von der Welt hat er auch ,

und sein einziger Fehler ist nur , daß er zu gut ist, und nur der schlechteste

Neid kann ihm Böses nachsagcn , erfundenes , erlogenes Böse . "

„ Alle Wetter, " sagte der kleine Fremde zu sich . „ In dem sanftesten

Fraucnherzen findet man doch am Ende noch ein kleines Wespennest ." Er

wollte Etwas erwiedern und andererseits wollte die hübsche Gisbertine ,

die nur eben Athem geschöpft hatte , fortsahrcn , alH plötzlich die Aufmerk¬

samkeit Beider auf einen andern Gegenstand gelenkt wurde .

( Fortsetzung folgt .)

* München . Zeitungsnachrichten zufolge beträgt der Preis ,

wofür das großh . Hoftheater in Weimar die Kostüme des

Jubiläums » FestzugeS erwarb , 6000 ff . DaS hiesige Hof¬

theater hatte nur 4000 fl . geboten . Im Publikum wird eS dem¬

selben mehrfach übel genommen , daß es diesen , den Münchenern

werthen Schatz um die Differenz von 2000 fl . fahren ließ .

— Auf Befehl des Kaisers der Franzosen sollen alle Häuser in

Paris , die nur in irgend einer historischen Beziehung zuNapo¬

le o n l . stehen , mit einer Inschrift versehen werden . So erhielt

das HauS Nr . 5 , Quai de Conti , folgende Inschrift : „ Souvenir

distorigue ?l. 1795 . ll '
empereur Napoleon , Lonspsrte , en quiltsnt

I ' ecole se Lrienne , dsditnit uoe rdnmbre au cinguieme etsge <ie '

rette wsison ."

— Berlin , 27 . Okt . Hier ist so eben eine kleine Schrift ( Ver¬

lag v . C . Hepmann ) in unveränderter dritter Auflage erschienen ,

die zuerst im Jahr 1816 an die Oeffentlichkeit trat , in diesem Augen¬

kammer abgibt . Hierauf folgt der Steigschacht für die arbei¬

tenden Bergleute , dann der Förderungsschacht , durch welchen

die silberhaltigen Erze in zwei auf - und abgehenden Eimern

aus der Tiefe herausgeschafft werden . Das eiserne Gestäng ,

wodurch die verschiedenen Maschinerien in Bewegung erhalten

werden , liegt größlenlhetls offen da , und gibt das Bild eines

mit vielen hm - und hcrfahrenden Schienen überdeckten Bahn¬

hofs . Sehr interessant ist auch eine so eben vollendete , beim

Förderungsschacht beginnende , 2400 Fuß lange Eisenbahn

mit einem Gefall von Vi « Prozent , auf welcher die Erze

zum Sortir - und Waschplatz in einem 40 Zentner fassenden ,

von einem oder zwei Arbeitern getriebenen Hund leicht ge¬

führt , und hiedurch die so bedeutenden Kosten für Fuhrlöhne ,

für Aus - und Abladen u . dgl . gespart werden , nebstdem , daß

keine Erze verloren gehen und rasch an Ort und Stelle sind .

Die silberhaltigen Erze des Schindler Erbstollens geben vom

Zentner 25 Loch Silber , die früheren Erze aus den anderen

Belchcngrubcn nur 8 Loch. Der derzeitige Direktor ist für

seine ausgezeichneten erfolgreichen Bemühungen von der eng¬

lischen Gesellschaft verdienter Maßen gebührend anerkannt

worden .

1l Waldkirch , 29 . Okt . Gestern wurde dahier das

Zahresfeft des landwirthschaftlichen Bezirks¬

vereins gefeiert . Dasselbe haue sich emer sehr lebhafleu

Becheiligung zu erfreuen . Es wurden dabei folgende Preise ,
im Gesammlbelrage von 235 fl - , vertheilt : s) 14 Presse für

treue Dienstboten , welche seit 10 bis 33 Jahren treu , redlich ,
und sittsam in demselben Hause gedient haben ; 12 weitere

Anmeldungen zu solchen Pressen erhielten Belobungen , d ) 8

Preise für Drainanlagen , c) 7 Preise für Urbarmachung

von Reutbergen . ck) 4 Presse für Obstbaum -Pflege , s ) 2

Presse für Anpflanzung von Topinambur , 1) 4 Preise für

ausgezeichnete Farren , welche der Besitzer aufgezogen , z ) 2

Presse für Eber , welche ebenfalls von den Besitzern aufgezo¬

gen wurden , b ) 19 Presse für verschiedene landw . Produkte ,

worunter außer den gewöhnlichen Erzeugnissen des Bezirks

auch Wein und Tabak aus Buchholz und Heuweiler zu er¬

wähnen sind . Bei dem Mittagsmahl in der Post herrschte

eine lebhafte Heiterkeit , die ihren Gipfel fand in einem freu¬

digen Hoch aus Zhre Königl . Hoheiten den Großherzog

und die Großherzogin . Auch dem Vereinsvorstanv

wurde ein Trinkspruch gewidmet . Dann folgte eine Verloo -

sung , wobei nebst 6 Photographien der Großherzvglichen Fa¬

milie , die sehr vielen Beifall fanden , 142 landw . Werfzeuge

und 37 andere , dem Landwirth nutzbare Gegenstände auöge -

spielt wurden . Hinsichtlich der Drainage heben wir besonders

hervor , daß bei einer Anlage ein sehr uneben und sumpfig ge¬

legenes Grundstück so hergerichtet wurde , daß die Wasser ,

welche dem obern Theile durch Drainage entzogen wurden ,

znr Bewässerung des untern Stücks benützt werden konnten ;

in einem andern Fall wurde mittelst Trockenlegung eines

Weges ein Brunnen gewonnen ; in einem dritten Fall wurde

ein nasser Keller trocken gelegt . Auch ist zu bemerken , daß

fast alle Preisbewerber zum wiederholten Male drainirt hatten .

Es geht daraus hervor , daß , wer diese Art der Bodenverdes -

serung angefangea hat , dieselbe auch fortsetzt , weil sie sich

allenthalben als vorzüglich bewährt .

^ Müllheim , 29 . Okt . Die Weinlese bei uns und

im Markgräflerlande überhaupt ist nun vollendet . Das Re¬

sultat ist ein sehr zufriedenstellendes . Zm Kauf und Verkauf

ist noch kein rechtes Leben ; zu festen Preisen ist noch wenig

verkauft , weßhalb solche für hier nicht angegeben werden

können . In der Umgegend sind 15 bis 21 fl . erlöst worden .

Der Vorrath beträgt , bei einem Ergebniß von ca . 25 Ohm

per Morgen , ungefähr 6000 Ohm . Der Krachmost , als die

hier durchweg übliche Traubensorte , wog auf der Oechsle
'¬

schen Wage 75 — 85 Grad . Kinzelbach
' s Mostwage , die in

neuerer Zeit hier Eingang findet und jedenfalls sehr praktisch

ist , zeigte ungefähr gleiche Resultate , weicht aber von ersterer

etwas ab . Der 1858er ist nun Wein , und wird in Lagen ,

welche nicht zu viel abtrugen , allgemein als ein vorzügliches

Produkt gehalten , das jedenfalls mit den bessern Weinen die¬

ses Jahrhunderts konkurrirt . Aehnliche Verhältnisse wie hier

finden sich in den weinbautreibenden Gebirgsorten von Stau¬

fen bis an den Schlieugenberg , nur mit dem Unterschied , daß

blicke aber von besonderer Bedeutung ist . Es ist das GlaubenS -

bekenntniß deS jetzigen Prinz - Regenten , welches derselbe bei

der Konfirmation am 8 . Juni 1815 abgelegt und welches nebst

den „LebcnSgrundsätzcn des Prinzen " von dem Oderhofprediger

Ehrend erg im Jahr 1816 der Oeffentlichkeit übergeben wurde -

Der hier mitgetheilten „Lebensqrundsätze " find 37 ; sie werden von

Bemerkungen begleitet , die das Wichtigste der Unterredungen über

dieselben enthalten . Wir thcilen tm Nachfolgenden einige der

„ Lebensgrundsätze
" mit , die , ohne besondere Wahl aus dem Ganzen

herausgehoben , jedenfalls Geist und Art deS Jünglings kennzeich¬

nen , der nun im Mannesalter die Regierung des Vaterlandes zu

führen berufen ist :

„ Ich erkenne es mit dankbarem Herzen für eine große Wohlthat ,

daß mich Gott in einem hohen Stande hat lassen geboren werden ,

weil ich in demselben mehr Mittel , meinen Geist und mein Herz zu

bilden , ein reiches Vermögen , außer mir Gutes zu stiften , besitze.

Ich freue mich dieses Standes - nicht um der Auszeichnung willen ,

die er mir unter den Menschen Herleiht , auch nicht um der Genüsse

willen , die sich mir in demselben darbieten , sondern um deßwtllen ,

daß ich in demselben nihhr wirken und leisten kann . Ich freue mich

meines Standes in Demuth , und bin weit entfernt , zu glauben ,

Gott habe mir hier einen Vorzug vor Andern geben wollen , auch

weit entfernt , mich meines höheren Standes wegen für besser zu

halten . Mein fürstlicher Stand soll mich immer an die größeren

Verpflichtungen , die er mir auflcgt , an die größeren Anstrengungen ,

die er von mir fordert , und an die größeren Versuchungen , mit

denen ich zu kämpfen habe , erinnern ."

„Meine Kräfte gehören der Welt , dem Vaterlande . Ich will daher

unablässig in dem mir angewiesenen Kreise thätig sein , meine Zeit auf

das Beste anwenden , und so viel Gutes stiften , als in meinem Vermö¬

gen steht . "

„Ich will eia aufrichtiges und herzliches Wohlwollen gegen alle Men-

daS quantitative Ergebniß und folgerichtig auch die Qualität

bedeutend von einander abweicht . Aeltere Weine von den

bessern Jahrgängen sind hier noch in ziemlichen Quantitäten

vorräthtg und werden von 30 dis zu 120 fl. verkauft .

88 Auggen ( A.-B . Müllheim ) , 29 . Okt . Die allgemeine
Wernleie begann bei uns am 6 . Okr . und endete am 16 . ;

ihr Resultat entspricht in jeder Beziehung den gehegten Er¬

wartungen . In hiesiger Gemarkung wurde » von 350 Mor¬

gen Reden s 30 Ohm im Ganzen 10,500 Ohm Wein er¬

zeugt , wovon aber 1500 Ohm von den Ausmärkern wegge¬

führt wurden , so daß ein Rest von 9000 Ohm bleibt , welcher

sich in Auggen befindet . Verkauft wurden bis jetzt von 15 fl.
bis 18 fl . per Ohm geringerer , mittlerer und besserer Qualität

etwa 300 Ohm . Somit sind noch 8700 Ohm bei den Pro¬

duzenten vorhanden . Für Ausstich , an welchem ungefähr 800

Ohm vorhanden sind , wurden schon 22 fl. geboren , jedoch wurde

auch schon für 20 und 21 fl. verkauft . Für mittlere Qualität

wurden16 — 17 fl. bezahlt . Der Wein wog auf der Oechsle
' schen

Wage von 70 — 85 Gr . der weiße , so daß für die geringste
Qualität 70 — 74 , für mittlere 75 — 80 , für beste Qualität

81 — 85 Gr . angenommen werden können . Rutänver und

rothe Weine wogen bis 110 Grad . Mehrere Produzenten ,
denen es um eme noch vorzüglichere Qualität zu thun war ,
ließen zur Probe die Trauben von einigen Rebstöcken länger

hängen , und es ergab sich, baß der Wein auf der Oechsle ' schen

Wage tu einem Zeitraum von acht Tagen um 8 — 10 Gr . zu¬

genommen hat . 1857r Wein , denjenigen , welcher sich in den

Kellern von Wessihändlern befindet , ausgenommen , ist noch

vorhanden etwa 300 Ohm ; im Herbst 1857 waren 8l25Ohm

vorhanden ; derselbe wtkb um 27 bis 33 fl . erlassen und auch

so bezahlt . Der I858r Wein gibt an Geist und Milde dem

vorjährigen Nichts nach ; Manche wollen rhn noch gehaltrei¬

cher finden . Der Auggener Wem bedarf bei allen Denjeni¬

gen , welche an Ort und Stelle schon elnkauften , somit densel¬

ben echt erhielten , einer weitern Empfehlung nicht , er empfiehlt

sich von selbst , und man möchte jedem Weinkäufer anralhen ,

sich selbst an Ort und Stelle zu begeben oder sich an hiesige
Leute zu wenden , wenn er Auggener Wein haben will , damit

nicht , wie leider schon geschehen , geringe Weme , die man zwei

Stunden von hier um 8 st . kaust , damit vermischt und als

Auggener Wein auswärtigen Weinkäufern zugesendet werden .

^ Vom Schwarzwal - » 29 . Okt . Da bei der Stroh¬

flechterei des Schwarzwaldes nur Roggenstroh zur Ver¬

wendung kommt , so hat die großh . Uhrenmacherschule zu Furt -

wangen , zu deren Wirksamkeit auch die Gewinnung eines

besser» und mehr geeigneten Geflechtstrohes , sowie die Erhö¬

hung der Kunstfertigkeit der Flechterinnen gerechnet werden

muß , ihre Ver,uche zur Erhaltung eines brauchbaren Spelz -

strvhes fortgesetzt , kann sich aber leider wieder nicht mit Be¬

friedigung über die erhaltenen Resultate auösprechen . Die

Hauplschwierigkeit , der Verwendung des Spelzstrohes zu Ge¬

flechten auf dem Schwarzwalde Geltung zu verschaffen , scheint

rhr in dem späten Reifwerden des Spelzes zu liegen . Die

Nächte um diese Jahreszeit sind schon sehr kalt , der nieder¬

fallende Thau daher gewöhnlich stark , und die Sonnenwärme

nicht mehr intensiv genug , um ein rasches Verdunsten dessel¬
ben zu ermöglichen . Die Folge dieser Ursachen ist , daß die

zu sehr genetzten und zu lange nicht trocken gewordenen Halme

statt einer durchgehends Hellen Farbe em röthlicheS und flecki¬

ges Aussehen erhallen . Da das zum Flechten zu verwendende

Spelzstrvh nur etwa acht Tage vor der wirklichen Ernte ge¬
schnitten werden soll , so läßt sich das Bleichen nicht wohl auf
eine frühere Zeit im Jahre verlegen , und die Hindernisse
werden deßhalb in unserer Gegend kaum zu beseitigen sein .
Bei den von ihr angcstellten Versuchen erhielt man aus 24

Pfund Stroh 11 Pfund ausgeschnittene Halme . Nachdem
aber aus letzteren die röthlichen und fleckigen Halme

'
entfernt

waren , blieben auf je ein Pfund nur 8 bis 12 Loth weiße und

fleckenlose Halme übrig . Die großh . Uhrenmachcrschule be¬

zeichnet dieses Ergebniß nicht als ein vortheilhaftes , und

glaubt daher , daß man sich auf dem Schwarzwald -vorerst

noch auf die Verwendung des Roggcustrohes beschränken

müsse , bis es gelingt , aus wärmer gelegenen Landestheilen

besseres Material regelmäßig und mit Sicherheit zu beziehen .

Nach unserm Dafürhalten könnte hier der Odenwald dem

scheu , auch gegen die geringsten — denn sie find alle meine Brüder —

bei mir erhalten und beleben ."

„Mein Herz soll frei bleiben von Neid , Haß und Erbitterung . "

„Ich will , meiner Pflicht gemäß , alles aufdteten , daß das Werk der

Heuchelei und Bosheit zerstört , das Schlechte und Schändliche der Ver¬

achtung preisgegeben , und das Verbrechen zur verdienten Strafe gezo¬

gen werde ; davon darf mich kein Mitleiden zurückhalten . Aber ich will

wohl zusehen , daß ich nicht den Unschuldigen vcrurtheile , es soll mir viel¬

mehr ein theures Geschäft sein , die Unschuld zu vertheidigen . "

„Nie will ich des Guten vergessen , das mir von Menschen ist erwiesen

worden . Mein ganzes Leben sollen mir Die werlh bleiben , die sich um

mich verdient gemacht haben . "

„ Verderbte Menschen und Schmeichler will ich entschlossen von mir

weisen . Die Besten, - die Geradesten , die Aufrichtigsten sollen mir die

Liebsten sein . Die will ich für meine wahren Freunde halten , die mir

die Wahrheit sagen , wo sie mir mißfallen könnte ."

„ Den Gesetzen und der Verfassung des Staates unterwerfe ich mich in

allen Stücken ."

— In Esse ! wurde am 16 . d . M . ein Gendarm de - dortigen

Postens unter allgemeiner Theilnahme und im Beisein der Militär -

und Zivilautoritäten zu Grabe geleitet , der rn der Ausübung sei¬

nes Berufes in der Gegend von Cepin erschossen wurde , als er

in Gemeinschaft eines zweiten Gendarmen nach Mitternacht 7 Räu¬

ber mit unerschrockenem Muthe angegriffen hatte . Der weiteren

umsichtigen Leitung der Gendarmerie gelang SÄ bereits , eines dieser

llebelthäter habhaft zu werden . Leider wurde bei Verfolgung die¬

ser Räuber auch der OrtSrichter von Cepin erschossen und ein an¬

derer Gendarm verwundet .



Schwarzwald an die Hand gehen , da dort der Spelz , welcher
als „ grüner Kernen " keinen unbedeutenden Handelsartikel
ausmacht , schon bei beginnender Reife in großer Menge ab -
geschnitlen wird und somit zum Geflecht ein brauchbares Stroh
liefern dürfte . So viel uns bekannt , wurde in Mudau vor
mehreren Zähren eine Strohflechtschule errichtet . Ob man
dort Versuche zur Gewinnung eines brauchbaren Spelzstrohes
machte und welches Ergebmß dieselben halten , wissen wir
nicht , glauben uns aber nach eigener Erfahrung zu der An¬
nahme berechtigt , daß die Hausindustrie im Odenwald nicht
so leicht freudige Aufnahme finden und festen Fuß fassen werde .
Die Gewinnung eines brauchbaren Spelzstkohes von dorther
wird deßhalb auch nur durch die unmittelbare Betreibung des
Schwarzwaldes möglich sein .

<5 Vom Schwarzwald , 29 . Okt . Heute hat bei uns
der Winter mit einem Schneefall bei nur 2 Grad Wärme
begonnen . Der Schnee »st jedoch naß und wird nicht lange
halten , wenn er nicht einen kaltem Nachfolger erhält .

Dom Bodensee , 27 . Okt . ( A . Z .) Gestern wurde mildem
Bau verEisenbahn - Brücke über den Rhein beiKonstanz
begonnen , nämlich der erste Pfahl in das Rheinbett eingeschla¬
gen . Auch find bereits alle Anstalten getroffen , damit diesen
Winter über der Bau der Brücke fortgesetzt werden kann .
Nach dem vorliegenden Plan wird die neue Nheinbrücke und
der Bahnhof von Konstanz eine weitere Zierde der badischen
Eisenbahn werden .

Friedrichshofen , 28 . Okt . ( Sch . M .) Die vor mehreren
Tagen hier stattgefundene Telegraphenkvnfer enz von
Abgeordneten der Bodensee -Uferstaaten ( Oesterreich , Württem¬
berg , Baden , und der Schweiz ) soll zu dem Abschluß eines
Vertrages geführt haben , welcher den telegraphischen Verkehr
zwischen dem deutsch-österreichischen Tclegraphenverein und der
Schweiz nach den Grundsätzen der Telegraphenverträge von
Stuttgart und Bern regelt . Weitere Verabredungen gelten
dem engem Verkehr zwischen der Schweiz und den deutschen
Nachbarstaaten .

München , 28 . Okt . ( A. Z .) Auf der ersten vollendeten
Strecke der bayrischen Ostbahnen von hier bis Lands¬
hut — eine Strecke von 19 bis 20 Stunden — hat heute
eine Eröffnungsfahrt stattgefunden . An derselben haben die
k. Staatsminister Frhr . v . d . Pfordten und Graf v . Reigers -
berg , sowie viele andere hohe Staatsbeamte und Offiziere und
die sonst hiezu eingeladenen Personen , dann der Verwaltungs¬
rath Theil genommen . Die Fahrt ging in schönster Ordnung
vor sich .

Hannover , 27 . Okt . Die Zollvereins - Konferenz ,die sich , wie verlautet , noch immer mit verschiedenen Spezial¬
sragen des Tarifs beschäftigt , wird vermuthlich noch mehrere
Wochen versammelt bletben , um unter Anderm über die Fra¬
gen wegen der Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
Oesterreich , sowie wegen Beseitigung der Durchfuhrzölle und
den ursprünglich von Sachsen ausgegangenen Antrag wegen
Gewährung einer Steuerbonifikation für die Ausfuhr von
vereinslänvischem Rübenzucker zu deräthen . Mit Bezug auf
den letzterwähnten Antrag theilen offiziöse Berliner Korre¬
spondenten mit , daß Preußen denselben zwar unterstütze ,
jedoch die Vorbedingung stelle , daß gleichzeitig eine Herab¬
setzung des Eingangszolles für den im Zollverein zum Kon¬
sum gelangenden Kolonialzucker einlrele .

Schwerin , 26 . Okt . ( H . N .) Der Nachfolger Baum -
garten

' s in der theologischen Professur , Lizentiat Bachmann
aus Berlin , ist am 20 . d. in den akademischen Senat der Uni¬
versität Rostock durch den derzeitigen Rektor , Professor der
Medizin Or . Bergmann , eingefüprt und beeidigt worben .

Berlin , 22 . Okt . Die hiesigen Blätter theilen verschiedene
interessante Züge und Aeußerungen des Prinz - Regenten
mit - So soll er nach der Eidesleistung gesagt haben , „ dieser
Akt sei die Trauung gewesen , die ihn mit seinem Volke für
bleibende Zeilen verbinde . " Alle Abgeordneten , die er im
Laufe der letzten Tage in seinem Palaiö empfing , gleichviel ob
dieselben der Rechten oder der Linken angehörten , behandelte
er nick gleicher Huld und Aufmerksamkeit , gleich als wollte er
Jeden fühlen lassen , wie er wohl wisse , daß Jeder je nach sei¬
ner Ueberzeugung das Beste des Vaterlandes erstrebe . —
Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit des wegen des
s. g . Potsdamer Depeschenverraths vom Disziplinar -
hofe zur Amtsentsetzung ohne Pension vernrlhcilten Vize¬
präsidenten der Oberrechnungskammer , Hrn . Seiffert , im
Laufe der nächsten Woche in der Rekursinstanz im Staats -
Ministerium zur Entscheidung kommen , und betrachtet man die
Vernichtung des gefällten Urtheils als in hohem Grade wahr¬
scheinlich . — Die letzte Beschlagnahme der vorletzten Sonn¬
tagsnummer der „ Natioaal -Zeitung " ist vom Gerichtshöfe für
gerechtfertigt anerkannt und die Voruntersuchung wegen des in
derselben enthaltenen Artikels über die Wahlen eingeleitet
worden .

Dresden , 28 . Okl . ( Dr . I .) Der Vorsitzende im kön .
Gesammtministeriuin und Minister der Justiz , Hr . Staats -
imnister Or . v. Zschinsky , ist heute Nachmittag unerwartet
an einer Lungenlähmung verschieden .

Wien , 27 . Okt . Aus Berlin wird nun auch der „ Wien .
Ztg ." geschrieben , daß Graf Dönhoff zum preußischen Ge¬
sandten in Wien bestimmt sei. — Die kommissionclle Probe¬
fahrt auf der am 25 . Okt . eröffneten BahustreckeSzol -
nök - Arad hat am 23 . d. M . stattgefunden . — Die neuer¬
dings mehrfach aufgetauchten Gerüchte von bevorstehenden
Veränderungen in dem österreichischen Ministerium
werden von gutunrerrichteten Korrespondenten wiederholt für
unbegründet erklärt .

Botzen , 26 . Okt . ( A. Z .) In verschiedenen Blättern ge¬
schieht einer Kassette oder eines Portefeuille

' s der Königin
von Preußen Erwähnung , das mit einem werthvollen Inhalt
an Geld und Schriften auf dem Leipziger Bahnhof entwendet
worden sein soll . Die Kassette ist bereits ausfindig gemacht
worden , und befindet sich wieder in den rechtmäßigen Händen .

Dieselbe wurde , sowie mehrere frühere mit der Post an die !
königlichen Herrschaften gelangte Sendungen bei dem hiesigen j
k . k. Zollamt allen Umständlichkeiten der zollamtlichen Be¬
handlung unterzogen . Seither ist Abhilfe geschehen . — Das
Wetter hat den Aufenthalt der preußischen Majestäten
in Meran bisher nur wenig begünstigt . Am verflossenen
Sonntag wohnten dieselben in einem zum Betsaal hergenchte -
ten Gemach chreö Landhauses den gottesdienstlichen Uebungen
bei , an denen auch eine große Zahl der in Meran anwesenden
Kurgäste Theil nahm .

Schweiz .
Bern , 29 . Okt . Der „ Bund " schreibt : Der Genfer

Konflikt hat zwar seine pikanteste Seite verloren , scheint
aber noch nicht so beendigt zu sein , wie vielfach angenommen
wird . Heutzutage sind bekanntlich in Genf Versprechen und
Worthalken nicht em und dasselbe , das hat der Bunbesralh
schon wiederholt erfahren ; darum hat er diesmal , wie ww
vernehmen , semen Kommissären gemessene Instruktion gegeben ,
die Ausführung der betreffenden Maßregeln genau zu über¬
wachen . Die in Genf gelassenen Italiener sind dieselben ,
welche das Kommissariat schon im Frühjahr zu Ausnahmen
bezeichnet hatte ; die Genfer Negierung aber , statt die über
dre persönlichen Verhältnisse verlangte Auskunft zu geben und
sich so ihrer Schützlinge anzunehmen und im Ucdrigen ihre
Versprechen zu erfüllen , zog damals vor , die bekannten theo¬
retischen Händel mit dem Bundesralh auzufaagen . Die
Kommissäre haben aber , wie uns mitgetheilt wird , außer der
wirklichen Fortschaffung der diesmal AuSgewiesenen noch auf
Durchführung einiger weitern schwebenden Punkte zu dringen ,
welche für die Zukunft einige Garantie zu verschaffen geeignet
sind . So hat Genf ein ordentliches Flüchtlingsverzeichniß zu
liefern , wie die betreffenden anderen Kantone eS schon seit
langen Jahren geliefert haben . Ferner sind die im Frühjahr
und jetzt Ausgeschaffien zur Verhinderung ihrer Rückkehr förm¬
lich auszuschrerben . Auch haben die Kommissäre sich zu über¬
zeugen , daß die neueingerichtete Kontrole über die vielen ohne
gehörige

'
Papiere in Genf befindlichen Fremden ihrem Zweck

entspreche .

Frankreich .
-j- Paris , 29 . Okt . Der heutige „ Moniteur " enthält ( wie

schon erwähnt ) das mit Spannung erwartete organische Dekret
über die Ver waltung Algeriens im Ganzen . Prinz
Napoleon hat Wort gehalten : Dezentralisation und allmälige
Beseitigung der Militärgewalt durch bürgerliche Behörden ,
sind die berden Grundgedanken dieser wichtigen Maßregel , ohne
welche die Kolonisation Algeriens wohl auf immer eine Chi¬
märe geblieben wäre , mit welcher eine massenhafte freie Ein¬
wanderung zum mindesten eine Möglichkeit wird . Folgendes
sind die wesentlichen Punkte der neuen Organisation : Die
Eintheilung in die drei „ Provinzen " Algier , Constantine , und
Oran wird beibehalten . In jeder Provinz wird es vorläufig
noch unterschiedene Zivil - und Müitärterrilorien geben . Den
Inbegriff jener bildet das „ Departement "

, an dessen Spitze
der Präfekt steht. Die Präfekturverwaltung an sich wird ver¬
vollständigt und ihre Autorität erweitert . Ihr zur Seite tre¬
ten sogar ( einstweilen von der Regierung ernannte ) be-
rathende Versammlungen oder „ Generalräthe "

, wie in Frank¬
reich , welche selbst das Militärterritorium mit vertreten , und
in welchen daher auch die kvmmandircnden Generale des letz¬
ter » , neben dem Präfekten , ihre Administration zu vertreten
haben . Eine sehr wichtige Befugniß der Generalräthe besteht
in der Prüfung der künftig streng gesonderten Provinzial¬
budgets . — Eine andere , ebenfalls telegraphisch schon signa -
lisirte Mitteilung des „ Moniteurs " lautet vollständig : Der
kais. Prokurator beim Tribunal des Seine -Departements ließ
heute ( 28 .) die Nummer des „ Correspondant " mit Beschlag
belegen , welche einen Artikel des Hrn . Grafen vonMon -
talembert unter dem Titel : , 0 » äöbsl sur I' lncke su Parla¬
ment snKlais

"
enthält . Der Herausgeber des Journals und

der Verfasser des Artikels sind angeschuldigt : 1 ) des Angriffs
auf das Prinzip des allgemeinen Stimmrechts und auf die
Rechte und die Autorität , welche die Konstitution dem Kaiser
einräumt ; 2 ) des Angriffs auf die den Gesetzen schuldige
Hochachtung ; 3) der Aufreizung zum Hasse und zur Verach¬
tung der Regierung des Kaisers ; 4) versucht zu haben , den
öffentlichen Frieden zu stören , indem die Bürger zur Verach¬
tung und zum gegenseitigen Haffe aufgereizt wurden ; Ver¬
gehe » , welche in den Artikeln 1 , 4 und 7 des Dekrets vom
11 . Aug . 1848 , 1 und 3 des Gesetzes vom 27 . Juli 1849
vorgesehen sind und darnach bestraft werden . — Man sagt ,
daß die Entschädigungssumme in der Angelegenheit
des „ Charles Georges "

geregelt worden ist und sogleich aus -
gezahlt werden soll . Es heißt , Portugal habe sich dazu ver¬
standen , 40,000 Fr . zu bezahlen und Frankreich diese Summe
angenommen . — Admiral Jurieu de la Graviere wird Gra -
vosa verlassen , so wie die Grenzberichtigung der beiden Länder
vollzogen wird . — Der Zustand von Marschall Bosquet
ist wieder bedenklich geworden . — Börse : Rente variirte
zwischen 72 .95 und 73 . Man ist überzeugt , daß die Prämien¬
beantwortung morgen zu 73 erfolgen wird , aber die Käufer
fürchten starke Ablieferungen von 3proz . Schließlich blieb
Rente zu 72 .85 gefragt und zu 73 angeboten ; sie blieb ohne
Variation zu 73 notirt . Auch auf den übrigen Werthen wa¬
ren die Variationen Null ; die Schlußkurse waren ungefähr
dieselben wie gestern .

Belgien .
Brüssel , 26 . Okt . Der König wird am 9 . Nov . die

Session der Kammern in Person eröffnen .

Großbritannien .
* London , 28 . Okt . Prinz Alfred verabschiedete sich

gestern Morgen in Frogmore von seiner Großmutter , der
Herzogin von Kent , in Windsor von seiner königl . Mutter ,und begab sich dann , von seinem Vater und ältesten Bruder
begleitet , nach Portsmouth , um als Seekadet auf dem „ Eurya -
lus " einzutreten , und an Bord desselben seinen ersten größern
Ausflug (nach dem Mittelmeer) zu machen. — Einem Be¬

fehle des Kriegsministeriums zufolge müssen sämmtliche Trup¬
pen , die im Laufe des nächsten Monats nach Indien ab¬
gehen , schon mit den Uniformen neuer Vorschrift versehen sein .— Aus Dublin berichtet man von gestern , daß der hvchw .
Alex ander Nir on , als er am verflossenen Sonntag mit
Frau und Tochter aus der Kirche von Myra ( etwa eine deutscheMerle von Dunsanaghy ) nach Hause fuhr , auf der Landstraße
von drei in Weiberkleidern steckenden Leuten angefallen wurde
und eine tödtliche Schußwunde durch Mund und Wange er¬
hielt . Daß hier eine politische Mordlhat vorliegt , darüber
herrscht nicht der geringste Zweifel , denn der hvchw . Herr
hatte sich durch seine Aussagen über die Zustände in Gweedore
vor einem ParlameutSausschuffe viele Feinde auf den Hals
gelockt . Vorgestern — weiter reicht der Bericht nicht — war
er zwar noch am Leben , befand sich aber in einem fast hoff¬
nungslosen Zustande . Die Mörder sind entkommen .

* London , 28 . Okt . ( Tel . Dep .) Alle am Cap dispo¬
niblen Truppen sollen nach Indien geschickt werden . 2000
deutsche Legionäre haben ihre Dienste angeboren . „ Morn .
Post "

veriheidigt den Satz , daß Portugal gleich im Anfänge
den „ Charles Georges " hätte den französischen Autonlälen
aushändigen sollen , von welchen er allein abhing .

» London , 29 . Okt . ( Tel . Dep .) Der „ Morn . Herald "
sagt , daß das Kanalgeschwader niemals den Auftrag
hatte , „ ach Lissabon zu gehen . Die englische Negierung hatte
blvs den „ Victor Emanuel " und den „ Racoan " dahin geschickt,um die englischen Staatsbürger zu beschützen für den Fall
emes Konfliktes zwischen Portugal und Frankreich . — Die
Gräfin Malmesbury hat tue Herzogin von Malakoff
der Königin vorgestellt . — Der „ Arago " ist am 16 . Okl . mit
427,000 Doll , nach Frankreich gekommen und bestätigt die
Niederlage von Vivaurri .

Vermischte Nachrichten .
«k Rastatt , 29 . Okt . Die in dem Artikel - Rastatt , 27 . Okt .

in Nr . 254 Ihres Blattes erwähnte Spritze wurde der hiesigen
Lösch- und Rettungsanstalt nicht von der Elberfelder , sondern von
der Aachen - Münchener Feuerversicherungs - Gesellschaft zum
Geschenke gemacht . Im Uebrigen ist der Artikel , besonders auch an
seinem Schluffe , sehr richtig .

Auf der Gemarkung Schutterwald ( bei Offenburg ) find nach
dem „ Landw . Cntrlbl . " inuerhalv 6 Wochen 152,766 Stück Feldmäuse
gefangen und dafür aus der Gemeiudekaffe ( l kr. für 3 Stück ) 848 fl .
28 kr. bezahlt worden .

— Ludwig - Hafen . 28 . Okt. Die „ Pfälz . Ztg ." schreibt: Der
Verkehr auf unserer Ludwigs bahn ist in stetiger Zunahme begriffen .
Auch im abgelaufenen Betnebsjahre werden die Aktionäre , außer den
4 Prozent Zinsen , noch eine Superdwibenbc von 8 Prozent erhalten ,
wovon eines dem Rcservefond zugeschlagen und 7 — also 35 fl . für die
Aktie — zur Vertheilung kommen werden. Auch die BeiriebSergebniffe
derMarbahn gestalten sich allmälig bester ; doch wird der Staat für
das abgelaufene Jahr noch einen Zuschuß von etwa 80,000 fl . zur Er -
gänzung der garantirlen 4 -/2prozeutigen Zinsen zu leisten haben . Rur
die Fortsetzung der Bahn von Wenden nach Karlsruhe kann hierin eine
gründliche und nachhaltige Besserung bewirken.

« Wien , 28 . Okt . In der gestrigen Nacht ist die bekannte
Reisende , Frau Jda Pfeiffer , nach langwieriger Krankheit
in Wien gestorben .

Marktpreise .
1- Karlsruhe , 30 . Okt Auf dem hiesigen Fruchtmarkteam 27 . Okt .

wurde an Haber Nichts verkauft und eingestellt. Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu 150 Pfund ) l4 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Rr . t 12 fl.30 kr. ; Mehl in drzj Sorten 10 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 51,320 Pfd . Mehl .
Eingcführt wurden vom 14 . bis 20 . Okt. . . . 131,177 Pfd . Mehl .

182,4g7Pfd . Mehl .
'

Davon verkauft . . 73 g Mehl .
Blieben aufgestellt . . 36,767 Pfd . Mehl .

Weinzettel .*)
* Auggen ( A. Müllheim ) . Erträgniß ca. 10,500 Ohm ; Vorrathca . 8700 Ohm ; bereits verkauft um 15 fl. bis zu 21 fl. per Ohm ; Ge -

wicht von 70 - 85 Grad ; Ruläuder rother Wein bis zu 110 Grad .1857er noch ca. 300 Ohm im Preis von 27 - 33 fl. vorräthig .* Lauf ( A . Bühl ) . Offizieller Bericht vom 29 . Okt. Der nochvorhandene Vorrath beträgt ca. 220 Fuder. Die Sortirung des Weines
findet hierorts nicht statt , und haben wir sämmtliche Gewächse beisam¬
men . Der Most wog auf der Oechsle 'schen Wage 65 - 80 Grad
Preis 13 - 18 fl .

* Müllheim . Vorrath ca. 6000 Ohm ; Gewicht 75 - 85 Grad ;
Preis noch unbestimmt . Arltere Weine im Preis von 30 - 120 fl . find
noch in ziemlicher Quantität vorhanden.

Tauberbischofsheim . ( M .- u . T .- B .) Quantum übertrifftdas vorjährige ; Gewicht 68 - 78 Grad ; Verkäufe find noch wenige abge -
schlossen, einige zu 8 - 10 ff. für den Eimer von 60 Maß .

*) Wir ersuchen die Herren Ortsvorgesetzten in den Weinorten umgefällige frankirte Einsendung solcher Weinzettel . Dw Einrückunain unser Blatt geschieht unentgcldlich. Expkd d K Z
"

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z. Her« , « roeulein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 31 . Okt . , 4 . Ouartal , 114 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Ferdinand Corter ,oder : Die Eroberung Mexiko 's ; große Oper mit Balletin drei Akten von de Jouy , übersetzt von Map . Musik von
Spontini . ( Nach der vom Komponisten selbst getroffenen
Umarbeitung .)



So eben ist erschienen und in der G . HIraun ' fchen
Hofbnchhantlung in Karlsruhe zu haben :

Jllustrirter

katholischer Kalender
für

L8L »

Herausgegeben
von

Ignaz Lamport .
Erster Jahrgang .

Preis 54 kr.
Mit Beiträgen von Pater Carl , vr . Fr . Traut¬

mann , vr . F . Hetlinger , Conscience , vr . I .
Zingerle , Alban Stolz , Fr . L. Himmclstein ,
C . Veith , M . v . Diepenbrock , Mich . Wieland ,
vr . B . Schöppner , PH . Will , Gräfin Hahn -

Hahn , Fürst Waldburg - Zeil , H . Kraus .

So eben ist erschienen und in der G . Braun ' schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Der Zauberer von Nom.
Roman in neun Büchern von Karl Gutzkow .

In neun Bänden .
Erster Band . 8 . Geh . 2 fl. 24 kr.

Dieser Roman ist ein Seitenstück zu den , Rit -
tern vom Geiste " , indem er in gleicher Weise wte
dieser das norddeutsche Element der Gegenwart schil¬
dert , die süddeutschen und südeuropäischeu
Verhältnisse zur Grundlage hat , und somit gleich¬
falls ein Zeitgemälde unserer Tage darbietet .
Er spielt in Westfalen , am Rhein , in Wien und Nord¬
italien , und endigt - in Rom , das der Verfasser zu die¬
sem Zwecke kürzlich besuchte . Es ist eine morderne
Epopö .e, die in plastischer Anschaulichkeit die Bestre¬
bungen und das Wesen unserer Kulturepoche für die
Nachwelt firirt .

Die folgenden Bände werden in kurzen , ungefähr
monatlichen Zwischenräumen erscheinen .

Bekanntmachung.
L .826 . Versammlung des Durlacher ärzt¬

lichen Bezirksvereins Montag de » , .
November , Nachmittags Huld Ä Ähr , im

„ Grünen Hof " in Karlsruhe .
Ebendaselbst Nachmittags Vthr Generalver¬

sammlung der Mitglieder der ärztlichen 3WittWe » -

kasse.
PhiMo » vr . Ikubert .

8Lww1uv8W vvi» Mernlieii
ües bsäisclien uns vvürtteinberg

' scken ketnvsrr -
wslües mit ^ usscliluss geognostiseder uns pnlsan -

tologiscker Kegenstünüe rverüen geksull . vie
Lxemplare müssen gut , wo möglicli grösseren kor -
mstes , sie kunäorte genau de/ .eielmet sein , liaia -

loxe unter Kreurbsnä , mit Angabe ües äussersten
Preises , wollen unter ser xsrssse „ ll . flornberx .
llllsdneli .

" portofrei eingesenclet wersen . ( ll .735.

Ii .855 . Fretburg im Breisgan .

Für Gaskonsumenten.
Zn allen Gasbeleuchtungsanstalten wird bekannt¬

lich die nöthige Pression des Gases durch desondern
Apparat zu rcguliren gesucht , nach bisherigen Er¬
fahrungen aber ungenügend , den erforderlichen Druck
in den Zweigleitungen gleichmäßig zu bewirken .
Ist der Druck des Gases zu stark , so wird übermäßig
GaS konsumirt und entgeht theilweise unverbrennt ; ist
derselbe zu schwach, so entgehen ebenfalls Gasthcile ,
die nicht verbrennen . In beiden Fällen ist somit ein
Gasverlust , eine unstete dunkle Flamme , und überdies
wird die Zimmcrluft mit Gas verunreinigt . Diese
Uebelstände find durch Anwendung eines geeigneten
Regulators ( welcher sich in jedem Hause leicht anbrin¬

gen läßt ) zu beseitigen , und längere Zeit hiemit ge-

machte Proben haben erwiesen , daß durchschnittlich
25 "/g an Gas erspart und eine gleichförmige und
hellere Beleuchtung erreicht wird .

Erprobte Regulatoren mit Manometer zur Regu -

lirung :
bis auf 15 Flammen kosten . . . . 25 ff .
„ „ 50 do, „ . . . . 40 fl .
„ ,. 100 do . „ . . . . 60 fl .

und werden auf frankirte Bestellungen geliefert von
Amand Henöler in Freiburg im Breiegau.

L .847 . Pforzheim .

Uhrmacher - Gehilfe-
Gesuch.

Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe
wird gesucht und kann sogleich
etntreten bei

G . Riemann , Uhrmacher .

K.768 . Frankfurt a . M .

MbliiiK LIN 15 . XovtWbei
'

!

Änsbach - Gunzenhauser Eisenbahn - An¬

sehen in Loosen » 7 fl .
Kontrahirt von der Stadl Ansbach und ga -

rantirt von der K. Bank in Nürnberg .
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 23,000 , 20,000,18,000,16,000 13,000 ,
14,000,12,000 , 10,000,8000,7000,6000,3000 fl .

u. s. w .
Obligattonsloose find s 8 fl . durch Unterzeichnete «

Handlungshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬

trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Vcrloolungs -

plan gratis .
Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens

8 fl . ir 14 fl . gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhasten Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberseld ,
Bankier in Frankfurt a . M -

8 . 660 . Rastatt . Doppelt gereinigtes weißes

Asphalt -Mineralöl
zu billigen Preisen bei uns zu haben . Auch können

- zur Beleuchtung erforderlichen Sparlampen bei

l- eiugesehen und durch uns bestellt werden .
Ä . B . MÄLer 8L <Lo .

So eben ist eingetroffen :

Gothaischer genealogischer Hofkalender für 1859. 2 - . 24 kr.
/VliMiM'li Ü6 Nyttm pour 1859. 2 fl. 24 kr.
GenealogischesTaschenhuchdergräflichenHäuserfür1859 .

2 fl . 42 kr .

Genealogisches Taschenbuch der freiherrl.Häuser für 1859.
2 fl. 42 kr .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1858 .

G . Braun sehe Hofbuchhandlung .
8 .795 . Karlsruhe .

Avis für Herren .
Dem hiesigen und auswärtigen geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenst an ,

Messe wieder wie seit Jahren mit einem vollständig affortirten Lager der eleganteste «

und von den besten Stoffen gefertigten „

Wjff—BerlinerHerrenanzügeu. Schlasrocke-MW
beziehe , und werde ich mir , durch Lieferung von nur guten uud streng modernen Sachen für enorm billige

Preise , das mir bisher geschenkteVertrauen auch ferner zu erhalten suchen.

Adolph Behrens aus Berlin ,
Hoflieferant Sr . Königs . Hoheit des Prinzen von Preußen .

Stand : «ws Geletzte Buke .
Bitte genau auf meine Firma zu achten .

^ Rhein-Dampfschifffahrt.

Maische »ad Dassel dorser Gesellschafl.

daß ich die diesmatige
, nach neuester Facon

Von Mannheim vom 1 . Oktober 1838
täglich 6 ' - Uhr Morgens nach Cöln — Rotterdam ,

Montags — Mittwochs — Samstags nach London ;
täglich 2( , Uhr Nachmittags nach Mainz , »ach Ankunft des Schnellzuges von Basel .

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betriebt ».

Mannheim , den 30 . Sept . 1858 . Are Agenllchast :

_
lLVaa > eu iL vl eichard .

Herrenwies .8 .845 . Rastatt .

Die Aachener uud Münchener Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft hat der Stadt

Rastatt eine auf 2 Rädchen stehende Feuerlöschspritze
geschenkt , weiche bet der heute vorgenommenen Probe
sich ausgezeichnet bewährte .

Wir erstatten der erwähnten Gesellschaft auf diesem
Wege unfern öffentliche » Dank ab .

Rastait , den 27 . Oktober 1858 .
Der Vorstand des Der Gcmeinberath .

Pompierkorps . Hammer .
F . Eblc . vilt . Leiner .

8 .822 . Nr. 1942. Wertheim .
Kapitalien auszuleihen .

Kapitalien i » beliebigen Beträgen können
dahier fortwährend gegen Verpfändung von Liegen¬
schaften ausgeliehen werken .

Dabei wird bemerkt , daß großb . Pflege Schönau in

Heidelberg , sowie die großb . Stiflschaffneien in Sins¬
heim und Mosbach auf Verlangen die Vermittlung
für uns übernehmen werden , daher bet diesen Verrech¬
nungen gleichfalls Gesuche vorgebracht werden können .

Wertheim , den 27 . Oktober >858 .
Großh . Stistungenverwaltung .

Sauler ._
8 .794 . Rheinfelden .

Mühle mit Was¬
serkraft zu ver¬

kaufen .
_ In Rheinfelven ist die

ehemals ViUlnger iche Liüole zu verkaufen , welche
in den letzten Jahren zu einer Cichorien -Mühle ver¬
wendet wurde . Auskunft ertheilt auf Verlangen Herr
I . W . Roth Lohn in Eimeldingen , bei welchem
auch eine Dezimalwaage von l2 Zentner Tragkraft
und eine Handfeuerspritze zu verkaufen find .

8 .837 . Nr . 11,667 . Ettlingen .

Bekanntmachung .
Die Versteigerung der Arbeiten eine » neuen Schul -

hausrs in Mörsch vom 16 . d. M . wurde nicht geneh¬
migt und wird Tagfahrt zur nochmaligen Versteige¬
rung dieser Arbeiten auf

Samstag den 13 . November l . I . ,
Vormittags lv Uhr ,

auf dew Rathhaus in Mörsch anderaumt .
Ettlingen , den 28 . Okwber ld58 .

Großh . dad . Bezirksamt .
Ruth .

8 .857 . Mörsch .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Mörsch , Bezirksamts

_ HEttlingen , läßt in ihrem Gemeindswald am
Freitag den 5 . November d . I .

circa 156 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - uud
Nutzholz eigpen , und 107 ' / » Klafter eichenes uud
fortenes Scheitholz , und am

Samstag den 6 . d. Mts .
l4,575 Stück forlene Wellen einer öffentlichen Steige¬
rung aussetzen ; wozu die Steigllcdhaber mit dem Be¬
merken eingeladcn werden , daß die Zusammenkunft »

jeeen Tag früh 9 Uhr im Waide nächst den s. g. Hard -
druchwiesen an der Durmersheimer Grenze statlfindet .

Mörsch , am 29 . Oktober >858 .
Bürgermeisteramt .

Dambach .
vüt . Rathschrbr . R ih m .

8 .642 . Nr . 920 . AdelSheim .

Holländer - Eichen -Berkauf .
Ja de» diksherrschaftlichen Waldungen zu Hcrgen -

statt und « ennfetd stehen ca . 100 Stück Eich -
ßämmc , meist schweren Schlages , zum Verkaufe bereit .

Adelsheim , den 22 . Oktober l858 .
Grunvherrl . von Adclsheim ' scheS Rentamt .

Hibschenberger .

8 .810 . Nr . 486 . Herrenwieij . ( Holzver -

steigcrung .) In den Domänenwalhungen deSForst -

bezirks Herrenwies werden bis
Freitag den 5. November d. I .

nachstehende Hölzer öffentlich versteigert werden .
Aus den Schlägen Wackersbrunum , Großbrunnen ,

Roßbrunncn und Unterjägerbrunilen :
235 tannene Bauholzstämme , 4772 tannene Säg¬

klötze , 786 tannene Lattenklötze , 23 tannene Külpea ,
5 Klftr . buchenes Nutzholz , 439 -' » Klftr . buchenes
Scheitholz , 294V - Ktitr . tannenes Scheitholz , 452V ,
Klfir - gemischtes Prügctholj .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in dem
Gasthaus zum Löwen in Lrchtenthal .

Herrenwies , den 25 . Oktober 1858 .
Großh . dav . Bezirksforstei .

M o z e r .
8 . 854 . Nr . l2,334 . Rastatt . ( Bekannt -

machung . ) Am 27 . d. M . wurde m Bischweier
eine taubstumme Weibsperson aufgegriffen , welche nur
einzelne unartikulirte Töne ausstößt , und mit welcher
man sich in keiner Weise verständigen kann .

Dieselbe ist 30 — 40 Jahre alt , 5 ' 6" ' groß , hat
braune Haare , niedere Stirne , blaue Augen , spitze
Nase , mittleren Mund , gute Zähne , rundes Kinn , ge¬
sunde « Aussehen , und ist von gedrungener Gestatt .
Ihre Bekleidung besteht in einem fchwarzbaumwollenco
Kleid mit weißen Streifen karrirt , schwarzwollenem
Halstuch mit schwarzen wollenen Fransen , lilafarbiger
Kattunschürze mit weißen Tupfen , schwarzwollenen
Strümpfen , allen Lederschuhen , welche aus den Absätzen
mit Nägeln beschlagen find . Ihr Hemd ist mit „k . k ."

rot - gezeichnet .
Sammlliche Behörden werden ersucht , uns über de»

Namen und Heimathsverhältmff « dieser Person Aus¬
kunft zu ertheilen .

Rastatt , den 27 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Schaidlc .
8 .858 . Nr . 7322 . Wertheim . ( Erbvorla¬

dung . ) An der Berlaffcnschast des Bürgers und
Schuhmachers Josef Anton Lutz zu Reicholzheim ist

dessen Tochter Maria Anna , gechelichteBenedikt Ren¬

ner , crbbethkiligt . Da dieselbe vor einigen Jahren
nach Nordamerika ausgcwanderk utid ihr Aufenthalt
unbekant ist , so wirb -dieselbe auf diesem Wege zur
Geltendmachung ihrer Ansprüche an die väterliche Ber -

laffenschaft
binnen 3 Monaten

mit dem Bemerken vorgeladen , daß im Ntchterschei -

nungSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zirgrchrilt werden , welchen sie zukäme , wenn die Vor¬

geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben

gewesen wäre .
Wertheim , den 29 . Oktober 1858 .

Großh . dad . LmtSrevisorat .
Moser .

8 . 835 . Nr . 5092 . Ettlingen . ( Erbvor¬
ladung . ) Karoline Mohr , ledig , von Oberweier ,
ist zur Erbschaft auf Ableben ihres Vaters Ignaz
Mohr von da berufen .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier nicht
bekannt , so wird dieselbe auf Antrag ihrer Miterben
hiedurch aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten , s «ist » ,
um so gewisser bei der unterfertigten Stelle zur Em¬

pfangnahme der ihr anerfallenen Erbschaft zu melden ,
als sonst die letztere lediglich Denjenigen wird zuge -

theilt werden , welchen fie zukäme . wenn die Borge -
ladrne zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Ettlingen , den 28 . Oktober 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

L a u m a n n.
Der DistrtktS - Notar :

Jdler

8 .833 . Nr . 7966 . Villingen . ( Erbvorla -

düng .) Joseph Sigwart , Landwirth von Pfaffen¬
weiler , welcher im Jahr >853 nach Amerika äuswan -
derte , ist zur Erbschaft seines ledig verstorbenen Bru¬
ders Joachim Sigwart von da kraft Gesetzes be¬
rufen .

Da dessen dcrmaliger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgrfordert , sich zur Empfang¬
nahme seiner Erbportton

binnen drei Monaten
bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetdeilt werde » würde ,
welchen fie zukäme , wenn der Vorgclabcne zur Zeit
des Erbaufalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Biklmgen , den 19 . Oktober I858 -.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Höser .
8 .807 . Nr . 4313 . Eppingen . ( Erbvorla -

düng .) Jakob Wittmer von Eppingen , geboren
am 30 . Mai 1826 , seit 1847 unbekannt wo sich auf -
haltend , wird hiermit aufgefordert , seine Erbansprüche
an die Verlaffenschaft seiner am 30 . September 1858
verkorbenen Großmutter Margaretha Barbara Geb¬
hard , gcbornen Kistler , Wittwe des verstorbenen
Bürgers und Landwirths Jakob Gebhard von Ri¬
chen, bei unlerzeichneler Stelle

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welche« fie zukäme ,
wenn der Vorgcladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Eppingen , den 27 . Oktober >858 .
Großh . dad . AmtSrevisorat .

Scholderer .
8 . 843 . Nr . lt,204 . Lttcnheim . ( Verbei¬

ständung . ) Für die ledige Ester Hofmann von
Schmieheim wurde David Hofmann von dort atS
RechtSdeistand ausgestellt und verpflichtet ; was man
bezüglich auf L. R . S . 499 hiemit veröffentlicht .

Etteuheim , den 27 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
8 .844 . Nr . 11,259 . Ettenheim . ( Bekannt -

machung .) Kaufmann L . A . Erbin in Kippeoheim
wurde heute als Agent der Preußischen National - Ber -
ficherungS - Gesellschaft gegen Brandschaden in Stettin
für den Amtsbezirk Ettenheim bestätigt -; was hiemit
veröffentlicht wird .

Ettenheim , den 29 . Oktober 1856 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Pfister .
8 . 861 . Tauberbischofshetm . ( Dlenstan -

trag . ) Bei diesseitiger Staatsverrcchnung wird am
l . Februar k. I . die erste Gehilfcnstelle mit einem Ge¬
halt von 500 st. erledigt , welche mit einem geschäfts¬
gewandten Kameralpraktikanten oder Assistenten wie¬
der besetzt werden soll und daher zur Bewerbung hier -
mit ausgeschrieben wird .

Taubcrbischofsheim , den 28 . Oktober 1858 .
Großh . dad . Obereinnehmerei .
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Druck und Verlag der <K. Braun ' schen Hosbuchdruckerri. (Mt einer lttennische « Bstlage .)
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